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In eigener Sache

Willens

Otto
Piller

Vor 50 Jahren, in einer
schwierigen Zeit unmittelbar
nach dem Ende des 2. Welt-
krieges, sagte das Schweizer-
volk in einer denkwürdigen
Abstimmung mit 862 036 ge-

gen 215 496 Stimmen über-
aus deutlich ja zur AHV. Da-
mit sagten die Stimmenden
gleichzeitig ja zur Solidarität
zwischen den Wohlhaben-
den und der weniger privile-
gierten Bevölkerung, ja zur
Solidarität zwischen Jung
und Alt. Für mich wurde die
AHV dadurch zum Kernstück
unseres Sozialstaates, eben
weil sie auf dem Solidaritäts-
gedanken beruht.

Heute steht die AHV vor
neuen Herausforderungen.
Die Verlängerung der Lebens-

erwartung und der grösser
werdende Anteil von Perso-

nen im Rentenalter an der

Gesamtbevölkerung stellt die
AHV vor finanzielle Pro-

bleme. Diese Probleme wer-
den durch die schlechte
wirtschaftliche Entwicklung
noch verschärft.

D/'e Texte /n der Rubrik

«5en/oren-Orgon/sat/onen»
müssen nicht m/t der

Meinung der Redaktion

«Ze/t/upe» übereinstimmen.

Die heutige Diskussion um
die Zukunft der AHV und den
Sozialstaat erinnert manch-
mal an die Debatten bei der

Einführung der AHV: Einmal
mehr wird uns gepredigt, die
Schweiz könne sich dieses so-
ziale Netz nicht leisten, es

müsse «tiefer gehängt» wer-
den. Wir haben jedoch keine
Luxusversicherungen. Inter-
national gesehen sind wir im-
mer noch eines der reichsten
Länder der Erde. Allerdings
sind die Einkommen sehr un-
gleich verteilt und rund 10%
der Haushalte müssen als arm
bezeichnet werden. Vor die-
sem Hintergrund habe ich
überhaupt kein Verständnis
für die Forderung nach Sozial-
abbau.

Ich werde zuweilen als un-
verbesserlicher Optimist kri-
tisiert. Hätte man aber vor
50 Jahren auf die «Realisten»

aus den Wirtschaftskreisen
gehört, so wäre das Alter wohl
noch lange eine der wichtig-
sten Armutsursachen geblie-
ben. Das Beispiel AHV zeigt,
dass die Stimmbürger bei der
Schaffung dieser Volksversi-
cherung - nota bene eines der

wichtigen Elemente des so-
zialen Friedens - mutiger und
weitsichtiger waren, als dies
heute oftmals der Fall ist.

In den nächsten Jahren
wird die 11. AHV-Revision
einen wichtigen Platz in der

sozialpolitischen Diskussion
der Schweiz einnehmen. Sie

hat zum Ziel, der AHV auch

künftig ein solides finanziel-
les Fundament zu sichern. Ich
bin fest davon überzeugt, dass

es uns gelingen wird, die an-
stehenden Probleme zu lö-
sen, denn letztlich ist es eine

Frage des gesellschaftlichen
und politischen Willens.

Mein persönlicher Wunsch
ist es, dass wir heute noch ein-
mal den gleichen Weitblick
aufbringen können wie unse-
re Vorfahren, die unter un-
gleich schwierigeren Verhält-
nissen ja zur Einführung der
AHV gesagt haben. So wird
die AHV sicher bleiben - auch
nach unserer Zeit.

Otto Tiiier,
Direktor des Bundesamtes

/ïir Sozialversicherung

Mitgliedorganisationen
H/er ste//en w/r Pasos-M/fg/ieder-
Orga/i/sat/'o/ien näher vor. D/'ese

Prase/itat/'o/ie/i so//en zum Beitritt in
ci/ese Reg/'ona/gruppe and zur Pasos

er/nootem oder zur Gründung e/ner
eigenen Gruppe anregen.

Zofinger
Seniorentribüne
Vor elf Jahren hatte einer in
Zofingen die Idee: Die Senio-

ren könnten sich von Zeit zu
Zeit auf der «Tribüne des Le-

bens» sammeln und mitein-
ander darüber reden, wie sie

all das Wissen, das sie ein Le-

ben lang sammelten, weiter-
geben könnten zum Nutzen
aller. Die Idee fand Anklang,
und es bildete sich eine poli-
tisch und konfessionell neu-
trale freie Vereinigung mit
dem Ziel, künftig nicht nur
sich selber zu pflegen, son-
dern sich auch mit den ande-

ren zu beschäftigen. Viertel-
jährlich fanden sich in der of-
fenen Senioren-Tribüne rund
hundert Personen, die frische
Ideen und Anträge einbrach-
ten und dann auch durch-
führten - und noch jährlich
20 Franken für die Unkosten
zahlten. Von Anfang an woll-
te man sich aber auch mit den

Jungen beschäftigen.
Es wurden z.B. Schulklas-

sen besucht und Probleme
des Velofahrens auf dem Trot-
toir diskutiert. Den Kantons-
Schülern half man eine Klet-

terwand bauen, als die Behör-
den dafür kein Geld locker
machen wollten. Die Jugend
von Zofingen erhielt 5000
Franken für einen Jugend-
räum. Das Geld für solche An-
liegen erbrachten das Café-

Stübli an der Hobby-Ausstel-
lung der Alten, die alle zwei
Jahre durchgeführt wird, die

Bewirtschaftung des General-
abonnements usw.

Jeden Monat gibt's einen
Mittagstisch und ein Singen
im Altersheim. Sozialen Or-

ganisationen wird beim Ein-

packen von Briefen geholfen.
Am Bahnhofplatz werden die
herumstehenden Velos «pü-
schelet» und aufgeräumt usw.
Zum Zehn-Jahr-Jubiläum be-
stellte man tausend Weggli,
die der Bäcker anstelle eines
Rabattes grösser machte. Von
halb sechs Uhr morgens wur-
den die Weggli verteilt mit
einem Zettel: «In Zofingen ist
es schön, alt zu werden. Wir
danken allen helfenden Hän-
den.»

Zweimal im Jahr gibt's
auch ein Reisli, eines im Aar-

gau, eines ausserhalb. So wer-
den ohne viel Aufhebens und
Vereinslasten Leistungen er-

bracht, für die sonst niemand
Zeit und Lust hat, ja deren

Notwendigkeit man kaum
wahrnahm. Es wäre jammer-
schade, wenn mangels Nach-

folger diese «Tribüne» schon
bald verschwände, denn das

würde dann sicherlich doch
wahrgenommen. Interessen-
ten aus Zofingen und Umge-
bung, die Lust auf «Mitgestal-
ten» haben, melden sich bit-
te bei der VASOS.

Marie-Therese Larcher
VASOS Medienkommission

Eine Frage des

54 ZEITLUPE 7-8/98



Schweizerischer Senioren- und Rentner-Verband

Forchstrasse 145, 8052 Zürich, Tel. 01/382 29 41, Fax 01 381 28 18
Redaktion: Dr. Max Ladner, In der Rehweid 3, 8118 Pfaffhausen,

Tel./Fax 01 825 32 00

Veranstaltungen
der Kantonal- und
Regionalverbände:

»aAargau/'scbe/" 5e/i/'oren- und
Reu frier-Verba/id
9.7./13.8., 14 Uhr: Stamm im
Restaurant Rathausgarten, Aarau
26.8., 10 Uhr: Besichtigung der
Aarg. Zentralmolkerei in Suhr
Se/crefar/'af: 062 751 68 52

Rentner- und Sen/oren-
Verband Ranton G/arus
Veranstaltungen auf Anfrage
Präsident: Otto Cuonz, Cba/et
Guaräava/, 8784 ßraunwa/d,
055 643 72 64

Bern/'scher Rentnerverband
Veranstaltungen auf Anfrage
Präs/'dent; Bruno Lercb, Fürsprecher,
tönggasse57, 3600 Thun,
033 222 7 7 77

Ranfona/er 5en/'oren- und
Rentnerverband Graubünden
Keine Veranstaltungen während
Ferienzeit.
Präsident: Ado/f 5chweg/er,
S/gn/'nastrasse 4 7, 7000 Chur,
087 284 42 74, 087 476 37 72

5en/'oren- und Rentner-
Verband T uzern-Zen fra/scb we/'z
Keine Veranstaltungen während
der Ferienzeit.
Prös/dent: Werner Me/er,
Z/'nge//strasse 24, 6353 Wegg/'s,
047 390 24 09

5en/'oren- und Rentnerverband
TVordwestscbwe/z
Die Veranstaltungen der Pensio-
niertenvereinigungen Ciba-Geigy
und Sandoz werden wie bisher in
den eigenen Medien publiziert.
Altersverein Arlesheim:
11 ./12.7.: Besuch Mattenfest
Birsfelden (Hardstrasse,
organisiert durch Altersverein
Birsfelden)
Jeden 2. Mo im Monat:
Spielnachmittag ab 1 3.45 Uhr im
Alters- und Pflegeheim «Obe-
sunne» in Arlesheim
jeden letzten Mo im Monat:
jassturnier ab 1 3.45 Uhr in der
«Obesunne» in Arlesheim

- Der Vorstand arbeitet z.Zt. an
der Gründung des neuen
Föderativverbandes, der sich

hauptsächlich mit der
Generationen- und Alterspolitik
befassen wird.
Präsident: Thury Scherler,
Blauenstr.18, 4144 Arlesheim,
Tel./Fax 061 701 43 69

/G A/fer Obwa/den
7.7.: Wanderung mit Pro
Senectute (Klewenalp-Nieder-
rickenbach)
14.7.: Anspruchsvolle Wanderung
mit Pro Senectute (Urschner
Höhenweg, Tiefenbach, Albert-
Heim-Hütte, Lochberg,
Rossmettlen, Andermatt)
Prös/de/if/n: Anne//es Portmann,
Dor/p/atz 6, 6060 Some/?

Rantona/er Renfnerverband
5cbaffbausen
11.7.: Grillplausch Randen
22.8.: Wanderung Uhwieser Hörnli
Jeden 1. Mi im Monat:
Mittagstisch im Frohberg, Altdorf
Voranzeige: 25.9.: Jubiläumsver-
anstaltung im Schaffhauser Stadt-
Theater «10 Jahre KRS»

Präs/denf/n: Ne//y Da/p/'az, l/rwerf 9,
8200 Scbaffbause/i, 052 624 82 54
/nformaf/on: Rar/ Furrer, Ta/inerat/: 3,
8272 Neubausen, 052 672 42 93

Ranfona/verband
5f. Ga//en-Appenze//
Ortsgruppe Gossau/Flawil
Jeden 1. und 3. Mo:
geführte Wanderungen
Im ganzen Kantonsgebiet
«Rentner-Sommerferien»
Präs/denf; Georg Nef, M/'ste/egg,
9633 Hemberg, 077 377 72 07

Sen/oren- und Rentner-
Verband Tess/'n

Sottoceneri:
Jeden Di, ab 14 Uhr: Stamm im
Restaurant Valgersa, Savosa

ab 11.7.: Ferien- und Wander-
woche in Ischgl
Im Juli und August sind keine
weiteren Anlässe geplant.
Sopraceneri:
21.7., 14.30 Uhr: Diskussions-
nachmittag, Hotel Zurigo, Muralto
Alle Mitglieder sind zur Teilnahme
an den im Sottoceneri angebote-
nen Veranstaltungen eingeladen.
Prös/dent A/o/'s F/'scber, V/'a Fo/ett/' 7

6900 Massagno, 097 966 49 09

Zürcher Rentner-Verband
27.8., 14.15 Uhr: «Sicherheit im
Alter - zu Hause und auf der
Strasse», Vortrag von Daniel
Wagner, kriminalpolizeiliche
Beratungsstelle der Stadtpolizei
Zürich (Zentrum Klus,)
8.7./12.8., 14 Uhr: Höck im
Restaurant Friedbrunnen
31.7./28.8., 14 Uhr: Jassen im
Restaurant Friedbrunnen
Das Sorgentelefon ist wieder in
Betrieb. Es wird betreut von Frau
P.R. Sauer (01 422 81 00 oder
Sekretariat ZRV 01 422 81 00)
Prös/dent; W/V/y Paepke, Fe/degg-
Strasse 65, 8008 Zür/cb,
07 422 87 00, Fax 07 422 87 62

snamuMni
Rantona/er Rentner-Verband
Zug
Jeden Freitag ab 14 Uhr:
Senioren-Minigolf (Minigolf-
Anlage hinter Hauptpost Zug)
9./23.7. sowie 13./27.8. ab 13.45
Uhr: Rommé-Kartenspiel im
Alterszentrum Herti, Zug
Prös/dent: Dr. /ng. Ro/f Locb/nger,
5to/zengrabenstr. 77, 6377 Oberw/7

be/'Zug, 047 77 7 67 76

Der 55RV /'st umgezogen
Neue Adresse: Forchstrasse 145,
8032 Zürich, Tel. 01 382 29 41,
Fax 01 381 28 18

D/'e /it/igen Men /m Vormoric/j
Aargou/'scber Sen/'oren- und Renfnerverband (ASRV) w/7/ vermehrt
£/'nf/uss nehmen

Das Wort «Überalterung» mag
die Präsidentin des ASRV, The-

rese Müller-Widmer aus Zo-

fingen, nicht mehr hören. Der
Ausdruck «die jungen Alten
sind im Vormarsch» gefalle ihr
da viel besser, meinte sie an der

ASRV-Generalversammlung
in Aarau. Und wie gut die Se-

nioren und Rentner unter-
wegs sind, zeigte der Rückblick
auf das vergangene Verbands-

jähr. Wohl standen auch 1997
zahlreiche gesellschaftliche
Anlässe auf dem Jahrespro-

gramm, Veranstaltungen übri-
gens, die sich allesamt eines

grossen Zuspmches erfreuten.
Der Verband markierte auch
auf anderen Gebieten seine
Präsenz. So wandte er sich in
seiner Stellungnahme zur To-
talrevision des aargauischen
Steuergesetzes gegen das ein-
jährige Veranlagungsverfah-
ren und forderte Modifikatio-
nen bei der Grundstück-
besteuerung sowie eine ge-
setzliche Regelung des Unter-
nutzungsabzuges vom Eigen-
mietwert.

Pilotprojekt
von nationaler Bedeutung
Neue Wege geht der ASRV mit
seinem Projekt «Qualitäts-
sichemng in Alters- und Pfle-

geheimen, d.h. ASRV-Audito-
ren im Einsatz in Alters- und

Pflegeheimen». Das Projekt
geht davon aus, dass es für die
Zukunft der Alters- und Pflege-
heime von entscheidender
Bedeutung sein könnte, die

Anforderungen der künftigen
«Kundschaft» zu kennen. Die

Qualitätsstandards sind des-

halb ausschliesslich auf deren
Bedürfnisse auszurichten.
Und hier sieht der Verband
Senioren als Qualitätsaudito-
ren. Zahlreiche Pensionierte
haben jahrelange Erfahrun-

gen im Qualitätsmanage-
ment, und dieses Potential
darf man nicht einfach brach-
liegen lassen.

11. AHV-Revision
Im Rahmen der 11. AHV-
Revision will der ASRV seine

Vorstellungen ebenfalls ein-
bringen. Dies soll in Zusam-
menarbeit mit dem nationa-
len Dachverband geschehen.
Die Präsidentin, Frau Therese

Müller, betonte jedoch, dass

der ASRV in dieser Sache auch
an die aargauischen Vertrete-
rinnen und Vertreter in der

Bundesversammlung heran-
treten werde. Dies sei gewis-
sermassen ein Test, würde
doch vor den Wahlen von
dieser Seite stets betont, wie
sehr einem das Wohl der
Rentner am Herzen liege.

TM
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